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Nr. 62.
Zum Züricher Sozialiſtenßongreß.

Vor dreißig Jahren hatte Karl Marx eine inter
nationale Aſſociation gegründet, deren Hauptzweck war,
das Wort des von Marx und Engels 1849 herausge
gebenen kommuniſtiſchen Manifeſtes: „Proletarier aller
Länder vereinigt Euch!“ zur Wahrheit zu machen. Dieſe
rote Internationale war aber im Weſentlichen nur ein
Bund von Verſchwörern aus aller Herren Länder, ſie ging
in den ſiebziger Jahren an inneren Streitigkeiten und
Mangel an Teilnahme zu Grunde Die Sozialdemo
kraten ſchreiben ihr trotzdem eine große Wirkung
zu, und inſofern auch mit einem gewiſſen Recht, als ſie
in der That dem Gedanken der Gemeinſamkeit der Inter-
eſſen aller internationalen Revolutionäre Vorſchub geleiſtet
hat. Um aber die internationalen Beſtrebungen über den
Rahmen eines Geheimbundes hinauswachſen zu laſſen,
mußten ſich die Umſturzparteien der einzelnen Länder erſt
innerlich organiſteren und Arbeitermaſſen, zum Teil unter
Schonung der nationalen Gefühle, an ihre Fahne zu
feſſeln ſuchen.

Dies geſchah denn im vorigen Jahrzehnt, hier lang
ſamer, dort ſchneller, und nun traten an Stelle des
Marx! ſchen Bundes von einzelnen Revolutionären und
revolutionären Gruppen internationale ſozialiſtiſche Arbeiter
kongreſſe. Ein ſolcher Kongreß der ſozialiſtiſchen Par
teien der verſchiedenen Länder ſoll in der nächſten Woche
wieder in Zürich abgehalten werden. Das Bemerkens-
werteſte an dieſen Veranſtaltungen iſt, daß auf ihnen
niemals die geringſte ſchöpferſſche Jdee zur Verbeſſerung
der Lage der Arbeiter hervortritt und daß nach den Lehren
über die wirtſchaftlichen Dinge und die Organiſation der
Geſellſchaft über die alten von Matx vorgeſchriebenen Ge
leiſe hinauszukommen, auch nicht einmal verſucht wird.
Ganz wie zu Zeiten der alten Internationale werden die

Löpfe vollkommen von dem Streit über die zweekmäßigſte
Taktik beherrſcht, wie die Umſturzparteien möglichſt ſchnell
zur politiſchen Macht gelangen könnten und wie die Ver
bitterung der Arbeiterbataillone, ihr Kampfeseifer gegen
die beſtehenden Gewalten und Ordnungen am beſten ge
fördert werde.

Was haben die Sozialdemokraten ſeit Jahrzehnten
unter ſich nicht Alles darüber geſtritten, ob zu den Par
lamenten nur der Agitation wegen gewählt werden, oder
ob ſich die gewählte Vertretung auch an den parlamen-
tariſchen Debatten beteiltgen und für Geſetze zum Wohle
der Arbeiter wirken ſoll. Die Extremen haſſen das „Par
lamenteln,“ weil es die revolutionäre Kraft abſtumpfe und
vielleicht gar zu einer friedlichen Entwickelung beitrage.
So liegt auch jetzt wieder dem Züricher Kongreß ein
Ankrag des revolutionären Zentralkomitees in Paris und
der holländiſchen Sozialdemckraten vor, nach dem die So-
zialdemokratie nur an den Wahlen teilnehmen ſoll, nicht
aber auch an den Harlamentariſchen Arbeiten. Die deut
ſchen Sozialdemokraten ſuchen darüber mit folgenden An
trag hinwegzukommen: Die Zugehörigkeit zur interna
tionalen revolutionären Sozialdemokratie ſetzt voraus die
Grkenntnis, daß der Kampf gegen die Klaſſenherrſchaft
und Ausbeutung ein politiſcher ſein und die Eroberung der
politiſchen Macht zum Zwecke haben muß. Und nur, wer
ſich an dieſem politiſchen Klaſſenkampf beteiligt und dabei
von allen politiſchen Kampfmitteln, die der Arbeiterklaſſe
zugänglich ſind, Gebrauch macht, wird als thätiges Mit
glied der internationalen revolutionären Sozialdemokratie
anerkannt.“

Derartige Forderungen hat man ſeit zwanzig Jahren
gehört, immer geht der Streit um die politiſchen Macht-
mittel. Was aber werden ſollte, wenn die politiſche Macht
einmal erkämpft wäre, darüber denkt keiner der Umſturz
apoſtel weiter nach. Die richtige Folge wäre das was
ihr Meiſter Marx „Die Diktatur des Proletariats“ nannte
eine Pöbel und Schreckensherrſchaft, wie ſie Paris vor
hundert Jahren erlebt hat.

Elbingerode, den 4. Auguſt
e (Die erſte kaufmänniſche Hochſchule). Jn

Leipzig werden ſeit einem Jahre von Dr. iur. Ludwig
Huberti in Verbindung mit Dr. Weiß, Aſſeſſor am G
werbegericht, Ober Poſtdirektionsſekretär Pfitzner, Verlags
buchhändlers J. W. von Biedermann, Chemiker Dr.
Röhrig, Elektrotechniker Donath, Syndikus Pilz, Adrien
Wagnon, Docteur en philosophia, Juan Monasterios,
Buchhalter Auberle u. a. m. in vierteljährigen Kurſen
„handelswiſſenſchaftliche Vorträge“ abgehalten werden in
der Art von theoretiſchen und praktiſchen Vorleſungskurſen
für Gebildete aus allen Ständen, die ſich den höheren
kaufmänniſchen Berufen zuwenden. Gerade in unſerer
Zeit, wo die wirtſchaftlichen und rechtlichen Fragen mit
jedem in den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes rücken,
iſt diefe Einführung in die Handelswiſſenſchaften der Gegen
wart, wie ſie an der neuen Handels Akademie“ zu Leipzig
Marienſtraße 28, Geboten wird, einem Bedürfniſſe der

nach einer höheren Fachbildung ſtrebenden kaufmänniſchen

Sonnabend, den 5. Auguſt
Kreiſe entgegengekommen. Die Hochſchulkurſe ſind für alle
die berechnet, die ihre an andern privaten Handelsſchulen
oder öffentlichen Handelslehranſtalten oder anderen Fach
ſchulen erworbenen Kenntniſſe durch ein „fachwiſſenſchaft
liches Studium erweitern wollen. Die Kurſe umfaſſen
ſowohl allgemeine Fächer, wie dutſche Geſetzeskunde, Ge
werberecht, Handelsrecht, kaufmänniſche Prozehunde Voll
wirkſchaftslehre, als auch die ſpezielle kaufmänniſche und
gewerbliche Geſchäftskunde, wie Buchführung für alle kauf
männiſchen und gewerblichen Geſchäfte, Handels und
Gewerbe Korreſpondenz, kaufmänniſche Mathematik. Spe-
zialkurſe werden abgehalten über Chemie und Elektrotechnik,

über Geſetz und Recht im Buchhandel, über Poſt, Tele
graphen, Fernſprech und Eiſenbahnweſen. In den fran
zöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, ruſſiſchen
Sprachkurſen wird beſonders Rückſicht genommen auf
HandelsKorreſpondenz und kaufmänniſche Konverſation.
Nähere Auskunft wird durch Dr. Huberti, Leipzig, Marien
ſtraße 23, I erteilt. Beginn des W. S. 2. Oktober 93

X(Aſtronomiſcher Monatskalender für Auguſt
2893.) Die Sonne ſinkt im Auguſt um 9 Grad 25
Minuten. In ihrem Jahreskreislauf legt ſie, Mittag des
I. bis Mittag des 31. gerechnet, das Stück von 129 Gr.
21 M. bis 158 Gr. 13 M. Länge zurück und tritt dabei
am 22. aus dem Zeichen des Löwen in die Jungfrau.
Ihr Aufgang verſpätet, ihr Untergang verfrüht ſich ſtetig,
ſo daß die Tage abnehmen. Was die uns zur Regulie
rung der Uhren dienende Zeitgleichung betrifft, ſo muß
die mechaniſche Uhr im Augenblick des wahren Mittags,
wie ihn z. B. eine richtige Sonnenuhr angiebt, nach mitt
lerer Ortszeit zeigen

am I. 12 U. 6 M. 4 Sek.,
15.

31. 2Nach mitteleuropäiſcher Zät tritt hier wie bei dem
Sonnenauf und Untergang noch ver feſte Betrag von 16
Min. für Wernigerode hinzu. Der Mond tritt als ab
Kehmende Scheibe in den Monat ein, ſteht zu Anfang
(Mitkag des I) in 352 Gr. Länge (im Zeichen der
Fiſche), durchſchreitet von hier die bekannten Zeichen des
Tierkreiſes, in jedem 2 bis 3 Tage verweilend, kehrt am
28. zu ſeinem Ausgangspunkte zurück und geht noch ſo
weit darüber hinaus, daß er ſich zu Mittag bes 31. in
30 Gr. Länge (im Zeichen des Stieres) befindet.
Abendlichen Mondſchein können wir vom 16. bis 31. er
warten. Vom 8. bis 12. treten vorausſichtlich etwas
zahlreiche Sternſchnuppen ein, doch läßt nichts darauf
ſchließen, das die Erſcheinung (die ſog. Lauxentiusthränen)
diesmal hervorragend glänzend ſein wird.

Der Monat Auguſt gilt nach den alten Bauern
regeln als der eigentliche Wetterprophet für die Witterung
im Herbſt und Winter. Schon von den erſten Auguſt
tagen pflegt man zu ſagen:

Auguſt Anfang heiß
Winter lang und weiß.

Soll der Wein im Herbſt gut geraten, dann muß der
Auguſt möglichſt warm und regenlos ſein, denn

Je mehr Regen im Auguſt,
Je weniger Wein

oder, wie es hauptſächlich in Schleſien heißt:
Je dicker der Regen im Auguſt,
Je dünner wird der Muſt

oder endlich, derſelbe Sinn in anderer Lesart:
Was die Hundstage gießen,
Muß die Traube büßen,

Einige Tage im Auguſt ſind aber beſonders maßgebend
für die Vorausbeſtimmung der Weinernte und der Herbſt

nd Winter Temperalur. So heißt es vom 4. Auguſt,
Hitze am St. Dominikus,
Ein ſtrenger Winter kommen muß.

Und am 10. Auguſt, dem St. Laurentiustage, heißt es in
zwei alten Bauernregeln:

Jſt's hell am St. Laurentiustag,
Viel Früchte man ſich verſprechen mag,

Schlechten Wein giebl's heuer,
Wenn St. Lorenz ohne Feuer.

Aehnlich iſt die Bedeutung des 15. Auguſt, des Tages
Mariä Himmelfahrt, der bei den Katholiken als gebotener
Feiertag gilt. Von dieſem heißt es:

Mariä Himmelfahrt Sonnenſchein,
Bringt uns viel und guten Wein

Endlich heißt es am 26. Auguſt, dem Tage St. Bartho
lomäi und des Stralauer Fiſchzuges

Wie Bartholomäitag ſich hält,
So iſt der ganze Herbſt beſtellt.

Die modernen Wetterpropheten mögen alſo auf die wich
tigen Auguſt Tage Acht geben. Wie es aber auch mit dem
Wetter werden mag, immer wird ſich in erſter Linie dieſe
Bauernregel erfüllen

Jſt's im Auguſt recht drückend ſchwül,
Dann iſt's im Schatten auch nicht kühl.

1893.
(Falſches Geld.) Es iſt in der letzten Zeit

wiederholt warnend darauf hingewieſen worden, daß falſche
Ein und Zweimarkſtücke in den Verkehr gekommen ſind.
Die meiſten Reingefallenen halten es nun für erlaubt und
durchaus natürlich, daß ſie das Falſifikat bei der nächſten
Gelegenheit ihrerſeits an den Mann bringen, um ſich ſo
ſchadlos zu halten. Sie denken nicht daran dadurch ſich der
Gefahr auszuſetzen, mit dem Strafrichter in Berührung zu
kommen. Das Strafgericht droht nämlich demjenigen mit
Gefängnis oder Geldſtrafe, „wer nachgemachtes oder ver
fälſchtes Geld als echtes empfängt und nach erkannter
Unechtheit als echtes in Verkehr bringt.“

(Steuerfreiheit der Neſerviſten und Land
wehrleute.) Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind
Perſonen, welche zu den militäriſchen Uebungen einbe
rufen werden, während der Monate ihrer militäriſchen
Uebungszeit ſteuerfrei, ſobald ſie zu den Unteroffizieren
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören und
mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mk. ver
anlagt ſind bezw. ein Einkommen aus Gewerbebetrieb oder
Grundbeſitz nicht haben. Die Steuer wird von Amts
wegen in Abgang geſtellt, wenn ſich dieſe Perſonen in dem
Steuerbureau durch Vorlegung ihrer Militärpäſſe über
ihre Einberufung ausweiſen.

Aus der Amgegend.
Wernigerode, den 3. Auguſt 1893

nda- Ueber den Selbſtmordverſuch einer jungen
Kellnerin Jda H., welchen dieſelbe aus Nahrungsſorgen
und weil ſie ſich dem Laſter nicht habe in die Arme
werfen wollen gemacht hat, hatten Berliner Zeitungen be
richtet. Wie nun die „Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, hatte
dieſe Nachricht das Herz einer wohlthätigen Dame ge
rührt, ſo daß ſie beſchloß, dem unglücklichen Weſen helfend
nahe zu treten. Dabei hat ſie leider erfahren müſſen,
daß die Betreffende die traurige Lage, die ſie angeblich
den Tod ſuchen ließ, ſelbſt verſchuldet hat. Die H. hat,
wie das genannte Blatt ſchreibt, eine ganz gute Stellung
in einem Kaffeeausſchank Berlin N. inne gehabt, wo es
ihr nicht gefiel. „Man war aber immer anſtändig gegen
mich“ ſagt ſie ſelbſt. Sie verließ die Stelle, lediglich um
ſich zu verändern, und ging ins Waſſer, „weil ich dann
tot bin.“ Sie wird nun hierher nach Wernigerode in
ihr Elter haus zurückkehren, da ihr Vater, ein hieſiger
Arbeitsmann, ihr das Reiſegeld zur Rückkehr geſandt hat

hoffentlich ſind ihr die Erlebniſſe in Berlin eine Lehre
für ihr ganzes ferneres Leben.

O Nöſcheurode, l. Auguſt. Heute hat unſer
Schützenfeſt begonnen Soviel kann man ſchon mitteilen,
daß ſich heute Se. Durchlaucht der Fürſt am Schießen
beteiligte und bis jetzt Herr Fleiſchermeiſter Langenſtraß
die meiſte Ausſicht hat, Schützenkönig zu werden.

Drübeck, 1. Auguſt. Eine recht hübſche Ein
nahme für unſere Gemeinde iſt bei der heutigen öffent
lichen Verpachtung der Feldjagd, für welche früher 530
Mark Pacht gezahlt wurde, herausgekommen. Für das
öſtlich vom Dorfe gelegene Terrain gab die Fürſtlich Stol
bergſche Jagdverwaltung zu Wernigerode das Meiſtgebot
mit 1230 Mark ab, während das Höchſtgebot auf das
weſtlich vom Dorfe gelegene Terrain mit 610 Mark von
Herrn Hotelbeſitzer Fr. Holzheuer in Wernigerode abge
geben wurde.

d Darlingerode, 31 Juli. Geſtern Nacht brannte
hier das Stallgebäude des Steinhauers Ernſt Hotopp, doch
konnte das Feuer gelöſcht werden, bevor die Flammen das
Wohnhaus ergriffen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
unbekannt

Benneckenſtein, l. Auguſt. Seit einigen Jahren
erfreut ſich unſere Stadt in der Sommerſaiſon des Zuſpruchs
von Sommerfriſchlern. Jm vergangenen Jahre war deren
Zahl auf 161 geſtiegen. Unſer Lokalblatt führt in der
heutigen Nummer in der Fremdenliſte die Namen von 171
Sommerfriſchlern auf, unter denen ſich verſchiedene Familien
befinden, welche einen vier bis ſechswöchigen Aufenthalt
hier nehmen. Außerdem ſind, wie von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, noch eine Anzahl Familien zu mehrwöchigem
Aufenthalte angemeldet und von denſelben bereits Wohnungen
gemietet.

Braunlage, I. Auguſt. Die Arbeiten an der neuen
Waſſerleitung, welche unſerem Flecke das Waſſer aus dem
Jermerſtein zuführen ſoll, werden jetzt weiter gefördert; eifrig
iſt man bereits mit dem Legen der Röhren innerhalb des
Ortes beſchäftigt.

Altenbrak, 1. Auguſt. Die hieſige Heilanſtalt für
Lungenkranke blickt nunmehr auf 5 Jahre des Beſtehens zu
rück. Dank der vorzüglichen Lage, die zu den ſchönſten und
und geſundeſten des Harzes zu rechnen iſt, iſt der Beſuch
Sommer wie Winter faſt gleichmäßig. Wer gewiſſenhafte
ärztliche Beobachtung, vorzügliche Pfl ge und Verpflegung
herrliche ozonreiche Luſt und ſtillen behaglichen Aufenhalt
unmittelbar im Walde ſucht, der findet dort ſeine Wünſche
erfüllt.

e



e

Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag
in Cowes an Bord der „Britannia“, der Segelyacht des
Prinzen von Wales, dem Wettſegeln um den vom Lon
doner Yachtklub ausgeſetzten Hauptpreis bei, wobei die
„Britannia“ als erſte am Ziel anlangte. Die Wettfahrt
dauerte ſechs Stunden. Nach der Rückkehr landete der
Kaiſer in Oſtcowes und wohnte dem öffentlichen Empfange

des Herzogs und der Herzogin von York in Cowes bei.
Die am Abend im Königl. Schloſſe in Abbone zu Ehren
des Kaiſers veranſtaltete Hoftafel fand in dem prachtvoll
geſchmückten elektriſch erleuchteten indiſchen Saal ſtatt.
Der Kaiſer führte die Königin zu Tiſche und ſaß rechts
von ihr. An der Hoftafel nahmen außerdem Teil der
Prinz von Wales, der Herzog und die Herzogin York,
der Herzog und die Herzogin von Connaught, der Prinz
und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein, der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg die
Prinzeſſin Luiſe, die Marquiſe von Lorne, der Botſchafter
Graf Hatzfeld und die übrigen Mitglieder der Botſchaft
und das Gefolge des Kaiſers. Am Dienstag wohnte Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm auf der Yacht „Meteor“
der Segelregatta des königlichen Yachtklubs um den Pokal
der Königin bei. Der „Meteor“ ging als Dritter durchs
Ziel. Die Yacht „Britannia“ des Prinzen von Wales
war Zweite, die „Valkyrig“ des Lords Dunraven war
Erſte und gewann den Ehrenpreis. Nach der Wettfahrt
wohnte der Kaiſer dem unter dem Vorſitz des Prinzen
von Wales abgehaltenen Feſtmahl des Yachtklubs bei.
Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes hat der Kaiſer eine
beſtimmte Entſcheidung noch nicht getroffen. Die Cowes
woche endigt vorausſichtlich mit Sonnabend den 5. Auguſt.
Von Cowes beabſichtigt der Monarch bekanntlich nach
Helgoland zu gehen. Von dort verlautet, daß der Kaiſer
am 7. Auguſt unter Begleitung eines Teils der Flotte
auf der Jnſel eintrifft und bis zum 13. Auguſt dort
verbleibt. Der Monarch beabſichtigt, daſelbſt einem Schieß
verſuche beizuwohnen und dann auf der Yacht „Meteor“
Kreuzfahrten in die Nordſee zu unternehmen.

Berliner Blättern wird geſchrieben Prinz Heinrich
wird laut amtlicher Anſage am 16. Auguſt in Spezia ein
treffen und vorausſichtlich bis zum 22. Auguſt in Italien
verweilen. Der Kronprinz von Neapel wird von
ſeinem General Adjutanten und drei Ordonnanz Offizieren
nach dem Reichslande begleitet werden. Das geſamte Ge
folge wird aus 11 Perſonen beſtehen.

Im Kultusminiſterium wird der „Poſt“ zufolge
eine Denkſchrift über den polniſchen Sprach- und
den polniſchen Neligionsunterricht ausgearbeitet, die
den ſpäteren Beratungen des Geſamtſtaatsminiſteriums zur
Unterlage dienen dürfte.

Betreffs des Schickſals Emin Paſchas giebt
Major v. Wißmann in einem Privatbericht folgende
Mitteilung wieder: Ueber Emin Paſcha erzählen aus
Niidzi kommende Leute: Emin ſei weſtlich vom Nyanſa
(ungefähr nördlich vom Kabambarre) auf den Araber Said
bin Abed getroffen und habe von ihm Zeug auf Kredit
kaufen wollen. Der Araber habe, weil Emin am Vik-
toriaſee angeblich drei Araber hätte hinrichten laſſen, ihn
mit ſeiner ganzen Karawane von ſeinen WakuſſaRugu
Rugu niedermachen laſſen.

Jm März d. J. war eine Anzahl von Sachver
ſtändigen aus den Kreiſen der Schiffahrttreibenden, des
Handelsſtandes und des Verſicherungsgewerbes einberufen
worden, um über die im Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten
Grundzüge eines Geſetzes, betreffend die privatrecht-
lichen Verhältniſſe der Binnenſchiffahrt gehört zu
werden. Unter Berückſichtigung der Ergebniſſe dieſer Sach
verſtändigen Konferenz iſt nunmehr ein am Montag im
„Reichsanzeiger abgedruckter Geſetzentwurf aufgeſtellt und
den Bundesregierungen mitgeteilt worden.

Wie die „Pommerſche Reichspoſt“ erfährt, wird
Fürſt Bismarck auch in dieſem Jahre nach Beendigung
ſeiner Kiſſinger Kur längeren Aufenthalt auf ſeiner pom
merſchen Beſitzung Varzin nehmen. Das fürſtliche Paar
wird gegen Mitte September dort erwartet. Ein Teil
der Dienerſchaft und eine Anzahl Pferde ſind bereits von
Friedrichsruh nach Varzin abgegangen.

Die Miniſter des Innern und für Handel und
Gewerbe haben kürzlich entſchieden, daß das Ausſpielen
geringfügiger beweglicher Gegenſtände beim Hauſier
handel als eine Modalität des Warenverkaufes anzu
ſehen iſt und daher den Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe unterliegt.

Internationale Solidarität der Sozialdemo
kratie. Es iſt ſchon längſt bekannt, daß die Leitung der
deutſchen Sozialdemokratie den franzöſiſchen Sozialiſten
Geldmittel für ihren Wahlfonds zugeſandt hatte. Ziemlich
verſpätet alſo und wohl nur notgedrungen veröffentlicht
der „Vorwärts“ in ſeiner Sonntagsnummer in einer
ziemlich verſteckten Ecke die folgende Notiz „Die fran
zöſiſchen Genoſſen, die uns in unſerem Wahlkampfe ſo
treu zur Seite ſtanden, haben jetzt ſelber einen Wahlkampf
von entſcheidender Bedeutung durchzufechten und die Pro
letarier aller Länder, die uns ſo werkthätig unterſtützten,
haben nun ihnen gegenüber die Pflicht der internationalen
Solidarität zu erfüllen. Der deutſche Parteivorſtand hat
eingedenk dieſer Pflicht 2500 Franks an die franzöſiſchen
Brüder als Beitrag zu ihrem Wahlfonds zu ſchicken be
ſchloſſen. Die deutſchen Arbeiter, aus deren Taſche ja
die obige Subvention an die franzöſiſchen Revolutionäre
gefloſſen iſt, werden gut thun, ſich die Wahlaufrufe, über
haupt die Ziele der franzöſiſchen Brüder“ etwas näher
anzuſehen; ſie werden daraus lehrreiche Rückſchlüſſe auf
die mit jenen ſolidariſch verbündete deutſche Sozialdemo
kratie ziehen können und daraus beſſere Aufſchlüſſe als
aus den ſterotypen Reden ihrer „Führer“ erhalten.

Die „Frankf. Ztg.“ widerſpricht in einer Stuttgarter
Zuſchrift der von Karlsruhe aus verbreitete Nachricht,

daß der Frankfurter Finanzminiſter- Konferenz eine
Sonderbeſprechung der ſüddeutſchen Finanzminiſter voran
gehen werde. Thatſache ſei lediglich, daß der badiſche
Finanzpräſident Buchenberger am vergangenen Sonnabend
dem württembergiſchen Finanzminiſter einen kurzen Beſuch
abſtattete. Buchenberger reiſte noch an demſelben Tage
Mittags nach Karlsruhe zurück. Eine förmliche Vorbe
ſprechung der ſüddeutſchen Finanzminiſter erſcheine zur
Zeit ſchon deshalb zwecklos, weil für die Frankfurter Ver
handlungen bisher kein detailliertes Programm vorliege,
über das beraten werden könnte.

Die „Poſt“ wendet ſich gegen die laut gewordene
Anſicht, daß der neu ernannte Staatsſekretär des
Reichsjnſtizamts, Nieberding, zu den Anhängern des
Mancheſtertums gehöre. Dies ſei in keiner Weiſe der
Fall, Herr Nieberding ſtehe im Gegenteil in ſozial und
handelspolitiſcher Beziehung durchaus konform mit den
Anſichten ſeines bisherigen Chefs, des Staatsſekretärs v.
Bötticher. Was die Frage der Loslöſung des Staats
ſekretärs im Reichsjuſtizamt von der Verpflichtung, den
Vorſitz in der Kommiſſion für die Ausarbeitung eines
bürgerlichen Geſetzbuches zu führen, betrifft, ſo dürfte, wie
die „Poſt“ erfährt, bis auf weiteres folgende Praxis alle
Ausſicht haben, Geltung zu gewinnen: der Staatsſekretär
im Reichsjuſtizamt bleibt allerdings in Zukunft von der
Verpflichtung entbunden, die Geſchäfte der bürgerlichen
Geſetzbuchs Kommiſſion zu leiten und den Vorſitz in deren
Sitzungen zu führen. Er behält dagegen das Recht, den
Sitzungen in der Kommiſſion beizuwohnen, und dann
auch den Vorſitz zu führen.

Der „Staatsanz. für Württemberg ver
öffentlicht einen Artikel, wonach für die diesjährigen
Herbſtübungen mit Rückſicht auf die land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe weſentliche Aenderungen angeordnet werden.
Dieſelben betreffen die Verlegung größerer Exerzitien auf
die Exerzierplätze, ferner der Manöver in die Gegenden,
die durch die Futternot weniger berührt werden, den
Ausfall von Uebungen, beſonders der berittenen Waffen,
die Einſchränkung der Beteiligung der Kavallerie und
Artillerie, ſowie die Kürzung der Dauer dieſer Uebungen
Die nunmehrigen Anordnungen ſeien die Grenze deſſen,
was die Kriegsverwaltung im Hinblick auf die Kriegs
tüchtigkeit der Truppen verantworten könne. Der König
habe hinſichtlich der Kaiſermanöver Schritte gethan und
die Kaiſerliche Zuſtimmung dazu erwirkt, daß ſtatt der
beabſichtigten Manöver des III. und IV. Armeekorps
ſolche der einzelnen Korps je auf eigenem Landesgebiet
unter Verzicht der Aufſtellung der Reſervediviſionen aus
geführt werden. Daher werden 41 Bataillone, 20 Eskadrons
und 23 Batterien weniger in dem Manöverterrain ſich
bewegen.

Dem Vernehmen der „Staatsb. Ztg.“ nach ſoll
die Militärverwaltung gewillt ſein, forten noch mehr als
bisher bei dem Nemonte- Ankauf den Pferdezüchter
vor dem Händler zu bevorzugen.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien telegraphiert
wird, erhielt das dortige Auswärtige Amt am Sonnabend
die amtliche Verſtändigung, daß der ruſſiſche Höchſttarif
gegen OeſterreichUngarn keine Anwendung ſinde
und daß Rußland in die Eröffnung von Vertragsverhand
lungen mit OeſterreichUngarn einwillige.

Der „R. u. St. A.“ veröffentlicht das Kommu-
nalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893.

Die Ueberweiſungen aus der lex Huene an
die Kommunalverbände Preufzens ſind für 1892/93
nach Ermittelung des preußiſchen Anteils aus den Ge
treide und Viehzöllen in Höhe von 51,770,737 Mk. auf
36,770,737 Mk. feſtgeſetzt worden. Davon entfallen auf
die Provinz Oſtpreußen 1,984,072 Mk. Weſtpreußen
1,483,053 Mk., die Stadt Berlin 3,095,532 Mk. die
Provinzen Brandenburg 2,990,920 Mk., Pommern
1,919,616 Mk., Poſen 1,7738,732 Mk. Schleſien 4,583,764
Mk., Sachſen 3,621,083 Mk., Schleswig-Holſtein 2,042 634
Mk. Hannover 3098,597 Mk., Weſtfalen 2,568,346 Mk.
Heſſen Naſſau 2,147,157 Mk., Rheinprovinz 5,391,106
Mk. Hohenzollernſchen Lande 76,025 Mk.

Zur Reichs-Steuer-Neform. Die demnächſt
zu einer Beratnng über die zukünftigen Grundſätze der
Finanzgebahrung im Reich und den Einzelſtaaten zuſammen
tretenden deutſchen Finanzminiſter werden ſich über die
Einführung einer feſten Schuldentilgungspflicht verſtändigen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann beſtätigen, daß beabſichtigt
wird, eine Tilgungsquote von einem Prozent in Ausſicht
zu nehmen; es würde das jährlich eine Summe von
20,000,000 erfordern. Die „B. P. N.“ ſtellen zum
Schluß ihre Betrachtungen über die Reichs Finanzreform
ein förmliches Programm auf, das preußiſcherſeits auf der
Finanzminiſterkonferenz in Frankfurt a. M. vorgebracht
werden dürfte. Es ſeien Maßnahmen in folgender Richtung
zu treffen I. Ueberweiſungen und Matrikularumlagen
ſeien auf eine längere Reihe von Jahren ſo im Voraus
feſtzuſtellen, daß den Bundesſtaaten zu ihrer Verfügung
von den erſteren wenigſtens ſoviel, wie im Durchſchnitt
der letzten Jahre verbleibt. 2. Der durch die eigenen
etatsmäßigen Einnahmen des Reiches, einſchließlich der
firierten Matrikularumlagen nicht gedeckte Teil der ordent
lichen Ausgaben des Reichs ſolle durch vorübergehende
oder dauernde Steuererhöhungen gedeckt werden. 3. Die
über den Etatsbetrag hinaus etwa einkommenden Erträge
der die Klauſel Franckenſtein überſteigenden Reichsſteuern
ſind, ſoweit ſie nicht zur Vermeidung eines andernfalls
eintretenden Rechnungsdefizits zurückzubehalten ſind, ebenſo

wie die etwaigen ſonſtigen Ueberſchüſſe der Reichsfinanz-
verwaltung von Geſetzeswegen zur außerordentlichen Tilgung
der Reichsſchuld zu beſtimmen. 4. Außerdem ſei eine
regelmäßige Tilgung der letzteren in Höhe von mindeſtens
einem Prozent ihres Nominalbetrages einzuführen.
Das Bedürfnis zur Vermehrung der eigenen Einnahmen
des Reichs erhelle aus folgenden Vanenten: Dieſelben
müſſen ſo hoch werden, daß ſie in Verbindung mit den

fixierten Matrikularumlagen ungefähr dem jetzigen Ausgabe
bedarf des Reiches gleichkommen und zwar einſchließlich
der Mittel zu einer fortlaufenden Schuldentilgung von
mindeſtens 1 Proz, und bei entſprechend niedriger Be
meſſung der Matrikularumlagen, als der Ueberweiſungen,
ſowie endlich unter Einfluß des Bedarfs für die Militär
vorlage. Zeitungsangaben, welche den Geſamtbedarf auf
etwa 100 Millionen angegeben, werden hiernach von der
richtigen Zahl nicht zu weit entfernt ſein. Dem Ver
nehmen der „Hamb. Nachr.“ nach kommen die ſüddeutſchen
Finanzminiſter in Stuttgart zu beſonderer Vorberatung
vor der allgemeinen Finanzminiſterkonferenz in Frankfurt
zuſammen.

Ausland.
Frankreich. Eine Depeſche aus Lagos meldet, die

franzöſiſchen Soldaten, die von Behanzin gefangen ge
nommen wurden, wären in Gohol auf freien Fuß geſetzt
worden. (Daraus erſieht man, daß König Behanzin Ge
fangene gemacht hatte, was man bisher noch nicht wußte.)
Ob Behanzin ſich unterworfen hat, iſt noch nicht gewiß.

Jn Mezieres wurde Sonntag ein Standbild Bayards,
des Ritters ohne Furcht und Tadel, enthüllt. Kriegs-
miniſter Loizillon ſagte in ſeiner Rede u. a. „Dieſes
Denkmal beweiſt, daß unſer Kriegsruhm nicht verblaſſen
kann. Bayard bleibt unſer Vorbild, unſere Soldaten
werden wie er ohne Furcht und Tadel ſein. Unſere
Feſtungen werden das Beiſpiel von Mezieres nicht
vergeſſen.“ Präſident Carnot, der aus Marly in
Paris eingetroffen iſt, reiſt am Donnerstag nach Fon
tainebleau. Von unterrichteter Seite wird die Meldung
für unbegründet erklärt, daß die Blockade gegen Siam
aufgehoben iſt. Sie würde aufgehoben werden, ſobald
Siam in die Garantieforderungen einwilligt, die infolge
der Annahme des Ultimatums von Frankreich geſtellt ſind.
Der ſiameſiſche Geſandte erſchien Dienstag Vormittag
beim Miniſter des Aeußern und erklärte, das Siam in die
von Frankreich verlangten Garantien willige. Dieſe Ga
rantien ſind in der Note enthalten, die am Sonntag nach
dem Miniſterrat durch Miniſter Develle dem ſiameſiſchen
Geſandten zugeſtellt wurde. Frankreich verlangt die Be
ſetzung des Fluſſ s und Hafens von Chantaboam, bis die
vollſtändige Räumung des linken Mekongufers durch die
Siameſen erfolgt. Siam verpflichtet ſich, künftig keinerlei
Militärmacht in Battanbang und Siamreg zu unterhalten,
eben ſo wenig in Gegenden, die innerhalb 25 km vom
rechten Mekongufer bis zur Grenze Kambodgas gelegen ſind.
Siam ſoll ferner keine Kriegsſchiffe auf den Gewäſſern des
Großen Sees und auf dem Mekong verkehren laſſen.
Die Morgenblätter beſtätigen, daß infolge der Unter
redungen Develles und Dufferins ein Einvernehmen er
zielt ſei hinſichtlich der Bildung einer neutralen Zone
zwiſchen den neuen Beſitzungen Frankreichs und den Ge
bieten von Birma und China. Die betreffenden Protokolle
ſollen Mittwoch unterzeichnet werden. Der Wahl
kampf nimmt überall an Heftigkeit zu. Im erſten pariſer
Wahlbezirk ereigneten ſich Montag anläßlich der Kandidaten
rede des früheren Miniſters Yves Guyot ſchwere Un
ruhen. Die Sozialiſten erſtürmten den Saal und zwangen
Guyot zur Flucht. Arge Ausſchreitungen fanden auch in
Roubaix ſtatt, wo die beiden gemäßigten Kandidaten
Deschamps und Chatelain von Sozialiſten gemißhandelt
wurden. Das Militär mußte einſchreiten. Der frühere
Miniſter Rouvier wurde in ſeinem Wahlorte Graſſe (De
partement Seealpen) von ſeinen Wählern mit dem Rufe
empfangen „Nieder mit dem Panamiſten“ und ausgepfiffen.
Der Wahlausſchuß von Draguignan erſuchte den bis
herigen Abgeordneten Clemenceau, nicht mehr zu kandidieren,
da ſeine Niederlage zweiffellos ſei.

Schweiz. Zum internationalen Sozialiſten
kongrefz in Zürich erwartet man ſtarke Beteiligung, haupt
ſächlich aus England und Amerika, während viele Franzoſen
wohl durch Kammerwahlen zurückgehalten ſind. Aus England
haben ſich bis jetzt 57 Vertreter angemeldet; aus Amerika
ſollen deren etwa 30 eintreffen. Der Kongreß beginnt am
6. Auguſt nachmittags mit einem Umzug durch die Stadt
Auf dem Kantonsſchulplatz werden ſodann im Freien Reden
gehalten werden von dem ſchweizeriſchen Arbeiterſekretär
Grenlich, dem engliſchen Parlamentsmitglied Burns, den
Pariſer Munizpalrat Vaillant, dem Reichstagsabgeordneten
Bebel, und dem Redakteur Lurati aus Mailand. Beſonders
lebhaft verſprechen die Debatten über die direkte Geſetz
gebung zu werden, für welche der Schweizer Karl Bückli
ſprechen wird, während Kar“ Kautsky, Herausgeber der
„Neuen Zeit in Stuttgart, gegen ſie Stellung nimmt, weil
er den Kampf gegen den Parlamentarismus und die Ein
führung des Referendums in monarchiſchen Staaten als einen
Schritt zum Cäſarismus anſieht.

Großbritannien und Jrland. Der „Daily
News“ zufolge iſt die Lage in Siam noch immer be
drohlich. Sieben franzöſiſche Kanonenboote ſind vor der
Jnſel Kohſichang eingetroffen zuſammen befinden ſich 13
franzöſiſche Kriegsſchiffe in den ſiameſiſchen Gewäſſern
Admiral Humann handelt auf direkten Befehl von Paris.
Er ſoll die britiſchen Kreuzer „Pallas“ und „Swift“ auf
gefordert haben, das Blockadegebiet zu verlaſſen ob dieſe
der Aufforderung Folge gegeben habep, iſt unbekannt.
Nach Meldungen der „Times“ aus Bangkok glaubt man
dort, daß Bangkok von den Franzoſen bedroht ſei. Ad
miral Humann erklärte, daß nach der ausdrücklichen An
weiſung der franzöſiſchen Regierung die Blockadebeſtimm
ungen hinſichtlich der Abfahrtsfriſt für Kauffahrteis und
Kriegsſchiffe gleichmäßig gelten.

Amerika. Aus Buendos-Ayr. s wi d vom Montag
gemeldet Entgegen der ullgemeinen Erwartung dauert
die ufſtändiſche Bewegung in den Provinzen
Buenos-Ayres und Santa Fe fort. Die Aufſtändiſchen
nahmen die meiſten Städte ohne Kröß res Blutvergießen.
Ernſtere Kämpfe werden bei La Plata erwartet, da General
Coſta über 2000 Mann gut bewaffneter Truppen verfügt,
und die Aufſtändiſchen eben ſo ſtark ſind. Die Stadt



Santa Fe wird belagert. Die Aufſtändiſchen bewilligten
dem Gouverneur eine zweiſtündige Friſt, ſich zu ergeben.
In La Plata werden viele Aufſtändiſche gefangen gehalten.

Kleine Nachrichten.
-28.- Heute Vormittag brach in Paris in einem

Fouragemagazin ein Feuer aus, das ſich auf eine Faß
niederlage und auf benachbarte Magazine ausdehnte. Die
Brandſtätte umfaßte 150,000 Ouadratmeter. Die Pferde
und das Mobilar wurden gerettet. Drei Feu rwehrleute
wurden bei den Löſcharbeiten ſchwer verwundet. Der
Schaden wird auf vier Millionen geſchätzt. Der „Har
lemſche Kourant“ veröffentlicht Einzelheiten von dem Ueber

fall des holländiſchen Dampfers „Najah“ durch
atchineſiſche Seeräuber. Der Dampfer war auf der
Fahrt nach Penang begriffen, als ihn in der Nähe von
Edi viele atchineſiſche Fahrzeuge angriffen und enterten.
Die an Zahl etwa hundert Mann ſtarken Seeräuber banden
und knebelten die Beſatzung, wobei viele an Bord des
Schiffes befindliche atchineſiſche Paſſagiere mithalfen. Nach
völliger Ausraubung des Dampfers wurde die ganze Mann
ſchaft in grauenhafter Weiſe ermordet; die Leichen wurden
ins Meer geworfen. Es ſind bereits mehrere Fahrzeuge der
Seeräuber genommen worden. Prinz Ferdinand von
Bulgarien engagierte zum Zweck der Gründung einer
mediziniſchen Fakultät in Sofia als Vorſtand den
Primararzt Neusſel, den 32jährigen, ſehr geſchätzten Leiter
des Wiener Rudolfſpitals. Jn Prag ſind heute Nacht
die Truppen konſigniert, da große Menſchenmaſſen vor
dem Gerichtsgebäude, wo ein Sozialiſtenprozeß verhandelt
wird, demonſtrieren. Jm Budapeſter Spital wurden
zwanzig Patienten, fünf Wärterinnen und ein Arzt infolge
Grünſpans, welcher durch ſchadhafte Küch ngeräte in die
Speiſen geraten war, vergiftet. Es gelang, ſämtliche Er
krankte zu retten. Ein bekannter Bankier, Namens Grüne-
baum in Paris, wurde heute Morgen faſt erſtickt im Schlaf
zimmer, woſelbſt die Gashähne geöffnet waren, aufge
funden. Die Urſache iſt unbekannt. Nach einer Meldung
aus Tunis verwüſtete dort ein furchtbarer Cyklon die
Stadt In dem europäiſchen Viertel wurden zahlreiche
Häuſer demoliert und abgeriſſen. Ein Wolkenbruch ſchwemmte
gleichzeitig Dämme und Teraſſen fort. Die Hauptpromenaden
wurden zerſtört und Bäume ausgeriſſen. 2 Perſonen wurden
getötet, 14 verwundet. Die neue Eiſenbahnbrücke bei
Jxelles in Belgien iſt plötzlich eingeſtürzt; 2 Arbeiter ſind
ſchwer verwundet. Während eines heutigen Sturmes
ſchlug der Blitz in der Telephonſtation St. Pierre in Paris ein.
Sämmtliche Drahtleitungen ſind weithin verbrannt.

Zur Tagesgeſchichte.
Seeſen, I. Auguſt. Der Förſter Eilers aus Hahauſen

fand in dem Forſtorte Krautliet das Skelett eines Mannes.
Dasſelbe hat augenſcheinlich ſchon einige Jahre dort gelegen,
denn es fanden ſich neben einem Büſchel blonder Haare nur
die Ueberreſte von einem Rocke und einem Hute vor. Ueber
raſchend iſt die Größe des Schädels. Die Staatsanwaltſchaft
wird dieſer Tage den Fundort beſichtigen und eine Unter
ſuchung einleiten.

Vom Elme, I. Auguſt. Einen alten Rehbock, der
aber ein ganz abſonderliches Gehörn trug, ſchoß vorgeſtern
Nachmittag der Gutsförſter Facius aus Lucklum in ſeinem
Reviere. Dieſes Gehörn trug nur eine längere „Stange“,
während von einer zweiten keine Spur vorhanden war, da
die vermutliche „Roſe“ derſelben vollſtändig überwachſen
war. Seltſam an der Stange war aber noch, daß dieſelbe
unten erſt einen ſtarken Knick machte und dann ſenkrecht nach
oben ging.

Halberſtadt, 1. Auguſt. Das hieſige Kaiſerliche
Poſtamt macht folgendes bekannt. Geſtern Abend um 7
Uhr iſt von einem jungen Mann im Alter von 18 bis
20 Jahren, mittlerer Statur, ohne Bart, bekleidet mit
grauem Anzuge, bei der Ausgabeſtelle des hieſigen Poſt
amts auf gefälſchte Unterſchrift eine Poſtanweiſung über
132 Mark 69 Pfg. abgehoben worden. Zu gleicher Zeit
ſind noch 3 oder 4 Perſonen in dem Vorraum der Aus
gabeſtelle anweſend geweſen. Die Betreffenden, welche
den Betrüger geſehen haben müſſen, ſowie Jeder, der eine
Mitteilung zur Sache zu machen hat, werden er ſucht, ſich
in dem Amtszimmer des hieſigen Poſtamts zur Ver
nehmung zu melden.

Quedlinburg, J. Auguſt. Wir brachten die Notiz,
daß das lange Zeit im Beſitze der Fa ilie von Nathuſius
befindliche Kloſtergut Althaldensleben für 2200000 Mark
an die Gebr. Dippe ir Quedlinburg verkauft ſei Wie
die Hall. Ztg. jedoch aus guter Quelle erfährt, iſt ein ſolcher
Verkauf, bezüglich deſſen allerdings ſeit längerer Zeit Unter
handlungen ſchweben, bis heute noch nicht zum Abſchluß ge
langt.

Aſchersleben, 1 Auguſt. Abgeſehen von mehreren
Petitionen um Wiedererlangung einer Garniſon, die in den
letzten Jahren an die zuſtändigen Stellen abgeſandt worden
ſind (der Bürgerverein beſchloß erſt wieder im Februar
eine Jmmediateingabe), hatten ſich die ſtädtiſchen Behörden
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vor kaum vierzehn Tagen an den Kommandeur des 4. Armee-

korps, General v. Häniſch, mit derſelben Bitte gewandt.
Die Antwort fiel günſtig aus. Es fand daher am 21.
d. Mts. im Anſchluß an die öffentliche eine nicht öffentliche
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde,
das Angebot, ein ganzes Regiment Infanterie in Garniſon
zu nehmen, anzunehmen. Eine zur Ausführung der Vor-
arbeiten eingeſtzte Kommiſſion hat inzwiſchen die Ange

ehegewöhnliche Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden konnte, in
welcher der (auf Grund inzwiſchen eingegangener Forder
ungen des Armeekommandos geſtellte) Antrag, zur Linſt
weiligen Unterbringung eines Regiments Infanterie drei
Baracken zu erbauen, angenommen und dazu 40,000 Mk.
bewilliot wurden. Der Erbounng einer Kaſerne und der
Beſchaffung der übrigen Gebäulichkeiten wird man nach
Eintreffen der endgültigen Zuſage ſofort näher treten.
Zum Exerzierplatz und zu den Schießſtänden iſt die weſtlich
von der Stadt gelegene „See“ in Ausſicht genommen.

Exlangen, 1. Auguſt. Zur Feier des 150jährigen
Jubiläums der Univerſität iſt der Kultusminiſter einge
troffen. Geſtern Abend fand am Schloßplatz ein ſehr
zahlreich beſuchter Kommers ſtatt. Der Platz und die
Umgebung waren feſtlich erleuchtet. Der Bürgermeiſter
hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den Rector
magnificentissimus, den Prinzregenten Luitpold aus, der
zweite Bürgermeiſter brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus. Ein weiterer Trinkſpruch galt dem Kultusminiſter,
welcher mit warmen Worten dankte und die Hochſchule
ſeiner vollen Sympathie v rſicherte. Heute findet ein Feſt
zug ſtatt, darauf Gottesdienſt, dann folgt ein Feſtſp el.

Münſter, 1. Auguſt. Bei Herbern iſt ein ſchweres
Hagelwetter niedergegangen. Die Schloſſen liegen ſtellen
weiſe 2 Fuß hoch. Sommerfrucht und Weizen ſind total
vernichtet.

Halle, 31. Juli. Herr Profeſſor Dr. W. Begſchlag
vollendet am 5. September ſein 70. Lebensjahr. Aus
dieſem Anlaß richtet eine Vereinigung hervorragender
Männer aus allen Landesteilen an die Verehrer, Freunde
und ehemaligen Schüler Beyſchlag's einen Aufruf um Bei
träge zu einer Feſtgabe, die als eine Stiftung für einen
von Herrn Profeſſor Beyſchlag ſelbſt zu beſtimmenden
evangeliſchen Zweck gedacht ſind. Die Sendungen ſind
an Herrn Verlagsbuchhändler Eugen Strien in Halle a.
S. Hermannſtr. 29) zu richten. Mit Ueberreichung der
Feſtgabe und der Namen ihrer Spender ſoll gegebenenfalls
eine kleine ungezwungene Vereinigung verbunden werden.
Hierüber wird ſ. Z. noch Nachricht gegeben werden.

Frankenhauſen (Kyffh.), 31. Juli. Die Barba
roſſaHöhle, eins der größten Naturwunder Deutſchlands, iſt
wieder geöffnet und zwar zur Beſichtigung täglich von
morgens bis abends vom 30. Juli ab. Jn allen den Be
ſuch der Höhle betreffenden Angelegenheiten bittet der Be
ſitzer der Höhle, Herr Baron v. Rüxleben auf Rittergut
Rottleben, das geehrte Publikum, ſich an den in unmittel
barer Nähe der Höhle wohnenden Falkenmüller Herrn Jödicke
zu wenden, welchem die Führung und der Verkauf der Ein
trittskarten übertragen iſt. Zur Orientierung des Publikums
mag aus dem Reglement erwähnt werden, daß der Eintritts
preis für Erwachſene auf 50 Pfg., für Kinder auf 30 Pfg.
pro Perſon feſtgeſetzt iſt. Was nun die Barbaroſſahöhle,
welche bequem und gefahrlos beſucht werden kann, anlangt,
ſo bietet die merkwürdige Gypéhöhle des Sehenswerten viel,
ſo z. B. die Grottenhöhle und den Grottenſee, die Neptuns-
grotte, die Gerberei (Tierfällen ähnliche, von der Decke
herabhängende Gypsgebilde), die Schweizerlandſchaft, der
Olyms, div. Seeen c. An der Hand einer beim Höhlen-
führer käuflichen Brochüre, welche einen Grundriß ſowie
einige Grottenbilder und Abbildungen des Höhlenſchmuckes
mit erläuterndem Text vietet, wird der Wert der Beſichtigung
weſentlich erhöht. Die Barbaroſſahöhle iſt in einer Stunde
von Frankenhauſen oder dem Fürſtl. Jagdſchloſſe Ratsfeld,
in ea. 2 Stunden vom Kyffhäuſer und Ruine Rotenburg
aus auf bequemen Waldwegen zu Fuß zu erreichen. Zum
Schluß dieſer Betrachtung rufen wir allen Beſuchern der
Höhle, deren Zahl jährlich auf Tauſende ſich belief und mit
jedem Jahre im Steigen begriffen war und nach der nun
mehrigen Wiedereröffnung nicht minder ſein wird, ein
freudiges „Glück auf!“ zu.

Neuhaldensleben, 29. Juli. Das lange Zeit im
Beſitze der Familie v. Nathuſius befindliche Kloſtergut Alt
haldensleben iſt, wie das W. Kr.-Bl. aus gut unterrichteter
Quelle erfährt, für 2200000 Mark an die Gebr. Dippe in
Quedlinburg verkauft. Es iſt damit eine ſeit Jahren in
Ausſicht genommene Beſitzveränderung, die auch weitere Kreiſe
intereſſterte, zum Abſchluß gelangt.

München, 29. Juli. Während des deutſchen Feuer
wehrkages zu München war der Andrang zum Hofbräuhauſe
Sonnabend, Sonntag und Montag ſo ſtark, daß über 400
Hektoliker Bier verzapft wurden. Bei dem Volksfeſte im
Volksgarten zu Nymphenburg wurden nicht weniger als 220
Hektoliter Bier verbraucht. „Gut Schlauch!“

e

Koburg, 2. Auguſt. Der König von Rumänien iſt
zum Beſuch des Edinburger Hofes hierſelbſt eingetroffen.

Metz, 30. Juli. Hier ſind Einleitungen getroffen
worden, um an der Stelle, an der Kuſer Wilhelm I. am
18. Auguſt 1870 in Granatfeuer geriet, einen Gedenkſtein
zu errichten. Die betreffende Stelle liegt zwiſchen Grave
lotte und Malmaiſon in der Nähe der Ferme Mogador.
Die Einweihung ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ anfangs Sep-
tember während des Kaiſerb. ſuches ſtattfinden.

Gleiwitz, 1. Au uſt. Ein Kohlenzug iſt in der
Nähe der Station entgleiſt. Vierzehn beladene Wagen
ſind zertrümmert. Der Lokomotivführer und Heizer ſind
zwar oerheblich, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Roſtock, l. Auguſt. Der frühere Reichetagsabgeordnete
Dr. Witte iſt geſtern hier geſtorben.

Altonga, I. Auguſt. In letzter Nacht iſt die hieſige
Exportmalzfabrik von Naefeke total niedergebrannt. Obwohl
mehrere gefahrdrohende Mauern einzuſtürzen drohten, iſt doch
Niemand verletzt worden.

Hamburg, 31. Juli. Wir leſen in den „Hamb.
Nachr.“: Vor etwa fünf Jahren wurde auf der Lüneburger
Haide ein Mann überfallen, erſchlagen und einer Summe
Geldes beraubt. Alle Nachforſchungen nach dem Thäter
waren ſeiner Zeit vergebens, und es ſchien, daß die That
ungeſühnt bleiben ſollte. Vor einigen Tagen ging nun
plötzlich der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Mitteilung zu,
daß der mutmaßliche Thäter, ein angeblicher Schauſpieler,
hier auf dem Landgebiete wohnhaft iſt, und es waren
Namen und Adreſſe des angeblich Verdächtigen der Denun-
ziation beigefügt. Die hierauf Seitens der Staatsanwalt-
ſchaft angeſtellten Nachforſchung en ſcheinen von einem ge
wiſſen Erfolge begleitet geweſen zu ſein, denn es erfolgte
geſtern die Verhaftung des Beſchuldigten wegen Verdachtes
des Mordes. Der Arreſtant ſtellte alles in Abrede und
bezeichnet die Denunciation als einen Racheakt. Dieſelbe
war Seitens eines Nachbarn von ihm erfolgt.

Poſen, L. Auguſt. Der Chef des Generalſtabes des
5. Armeekorps beſtreiſet die von der „Neiſſer Preſſe“ ge
brachte Meldung, daß bei einem der guf dem Lamsdorfer
Schießplatz übenden Feldartillerie-Regimenter eine Granate
in einen bombenſicheren Unterſtand eingeſchlagen habe, wo
durch ein Kanonier getötet worden ſei.

Königsberg i Pr., 2. Auguſt. Das Vorſteher-
amt der hieſigen Kaufmannſchaft hat an den Reichskanzler
den Antrag gerichtet, ruſſiſche Waren, insbeſondere Ge
treide und Holz, welche auf Grund von Verträgen, die
vor dem 28. Juli bona de abgeſchloſſen ſind, eingeführt
werden, von dem 50proz. Zollzuſchlag befreit zu laſſen.

Breslau 2. Auguſt. Der Kammerherr und Landes
Aelteſte von Muius iſt auf ſeiner Beſitzung im Kreiſe
Bolkenhain infolge eines Herzſchlages geſtorben.

Berlin, 2. Auguſt. Wie die „Poſt“ hört, gilt es
für völlig ausgeſchloſſen, daß Ausnahmen zu Gunſten der
vor dem 25. Juli eingegangenen deutſchen Handelsver
pflichtungen nach Rußland hin gemacht werden können.

Ausland.Wien, 2. Auguſt. Geſtern fand die Eröffnung der
neuen Zahnradbahn auf den Schafberg bei Iſchl ſtatt.
Die Schafbergſpitze iſt nur um 20 Meter niedriger als
der Rigi.

In der Prager Franziskanerkirche hatte ſtch der
Meßner an dem Stranze der Sterbeglocke erhängt. Die
Kirche bleibt zwecks Vornahme einer Neuweihung bis auf
Weiteres geſchloſſen.

London, 2. Auguſt. Ein großer Diebſtahl wurde
im Palais der Gräfin Have begangen. Diamanten im
Werte von 100,000 Franks ſind entwendet worden. Der
Thäter iſt unbekannt.

Paris, 2. Auguſt. Der engliſche Botſchafter Lord
Dufferin tritt einen Urlaub von 4 Wochen an, da die Siam
frage endgültig geregelt iſt.

Madrid, 2 Auguſt. Der Senat genehmigte das
Budget mit den dazu gehörigen Finanzvorlagen ferver wurden
die Handelsverträge mit der Schweiz, Holland und Schweden
Norwegen angenommen.

Brüſſel, 2. Auguſt. Das halbamtliche ruſſiſche Blatt
„Nord“, das im Vorjahre zu erſcheinen aufhörte, wird vom
I. September ab als Organ der ruſſiſchen Regierung wieder
hier in der Form eines Tageblattes herausgegeben.

London, 2. Auguſt. Eine Depeſche aus Bangkok
meldet: Die britiſchen und deutſchen Kanonenboote liefen

Dienstag in den Menamfluß ein; ſie liegen nun in der
Höhe von Bangkok gegenüber den franzöſiſchen Kanonen
booten

Ganz ſeid. bedruckte Ponlards 1,35 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.)
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter FJlatt, geſtreiſt,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins c.) porto u. zollfrei Muſter umgehend.

SeidenFabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich.

Bekanntmachungen. W

onocorar werden

Ktheſgler Voß zent
alt r Masse phelst

Goldene Medaille Weltausſtellung

Das

Bbeländer Tropfſteinhohlen
jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormitkags 9 1 Ahr und nathmiktags von 2 6 Uhr
an den Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet.

Paris 1889. W4

Knochen MHusenm daſelbſt iſt morgens
von 7 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.

Blankenburg, im April 1893.
Die Direktion der Harzer Werke.

e
Privat Klinik Griersberg

S am Gehege, Nordhauſen a. H.

a
e

Heilanſtalt f. Magen, Darm Nerven
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten,
(Orthopädie), Hals, Naſen, Blaſen
krankheiten. Dr. Kollösser, Dr.
Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

beolle ten wie m. Rrkolge
beweisen gründlich Lin-
derung auch bel hohem
Alter. Vertrauensrolle
Leidensbesehreib. u. An-

E. Arte
W

r

e e



das Betreten folgender Forſtorte:
Harbortsdickung, Brand, Habichtskopf, Eichenberg,
große und kleine Gitzhügel (auch der vor dieſen Forſt
orten in der Forſtgemarkung Wendefurth belegenen
Privatgrundſtücke und Weideſlächen), Tiefeſitte, Hohe
feld, Winde, Neſſelthal, Möncheköpfe, Düſterethal,
Bremſenköpfe, Taternköpfe, Teufelsbad, Trogfurther
Berg und Wildenthal,

während der vorgedachten Zeit in Gemäßheit des S 18 des
Geſetzes vom 19. März 1850 Nr. 26 bei Vermeidung der
geſetzlichen Strafe damit verboten.

Die Gensdarmerie iſt mit entſprechender Anweiſung
verſehen worden,

Blankenburg, den 20. Juli 1893.
Herzogliche Kreisdirektion.

B. Breithaupt

Haſſelfelde Rübeländer reſp. NeüwerkerKoimmunika ions
und Fußweges (an der Rapp und der großen Bode),

b, des von Haſſelfelde über die große und kleine Trog-
fürther Brücke nach Elbingerode führenden Weges,

e, des von Rübeland über die Tatern- und Heiligenköpfe
og. Langenwieſen) nach Tanne führenden Holzabfuhr

Bekanntwachung.
Da das III. Bataillon Infanterie Regiments Prinz Louis

dinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 aus
Hadern am

ienstag, den S. Auguſt d Js,
von 10 Uhr 30 Minuten Vormittags b s

3 Uhr Nachmittags

Mittwoch, den 9 Auguſt d. Js,
vo S Uhr 390 Minuten Vormittags bis

I Uhr Vormittagsin dem Dreieck Haſſelfelde- Königshof- Neuwerk ein gefechts

mäßiges Abtheilungsſchießen mit ſcharfen Patronen
abhält, ſo wird nach Anhörung der Stadtpoliſeibehörde in
Haſſelfelde und der Lokalpolizeibeam en der Forſtgemarkungen
Weudefurth und Hüttenrode, ſowie nach eingeholter Autori
ſation des Herzoglichen Staatsminiſteriums von der unter
zeichneten Behörde

n der Rappbode hin laufenden

des Weges ſüdweſtlich von der Bodebrücke bei Neuwerk
zwiſchen den Forſtorten Weißeſtahlberg und Harmsberg,

k, des durch den Forſtort Weißeſtahlberg führenden Weges
beim Neuwerker Kirchhofe im Kreuzthale,

g, des den Neuwerk-Haſſelfelder Fußweg am Forſtorte
Hamburgsdickung kreuzenden von den Diabasſteinbrüchen
bei Neuwerk ausgehenden Weges (am Weißtannenkampe,
Lohdengatter),

b, des RübelandTrautenſteiner Fußweges, Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
i, des chauſſirten, in der Nähe der Rüſeländer Pulver gebracht.

fabrik vorbeiführenden Lauptholzabfuhrweges an der Der Hülfsbeamte des J watwen Landraths.

und am

großen Bode,
die Benutzung folgender Wege k, des Weges auf der ſog, breiten Schneiſe Hauffa, der alten Haſſelfelde-Rübeländer Straße und des ad e Bürgermeiſter

n S
Geburtsanzeige.

Heute früh wurde uns unſer Gottes
gnädigem Beiſtande ein geſundes T o ch
tetchen geboren.

Elbingerode, 3 Auguſt 1893
Past. prim. Greve u. Frau.

Elbingernde, den 2. Auguſt 1893,

Bekanntmachung.
Dem 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes

vom 27. Januar 1877 gemäß wird hierdurch
veröffentlicht, daß die Urliſte über die in der
Gemeinde Elbingerode wohnhaften Perſonen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden können, eine
Woche lang und zwar
vom J. vis einſchl. 14 Auguſt d, J
r e 8 bis 12 Uhr Vormittags
m gen Rathhauſe zu Jedermanns Einſiyffen ausklegt. v ſat

Etwaige Einſprachen gegen die Richtigkeit
der Vollſtändigkeit dieſer Liſte können inner-
halb der einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu
Frotodll bei dem unterzeichneten Magiſtrate

erhoben werden.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Auf unſer mündliches Bittgeſuch beim
Herrn Forſtmeiſter Roeder in Elend
um Ueberlaſſung von Torfmull zu Streu
zwecken hat die Könizliche Regierung
wie üns genannter Herr mittheilt, die
Taxe wie folgt feſtgeſetzt
für ein Raummeter Torfmull 10 Pfg

ekinſpänniges Fuder 30 x
yweiſpänniges Fuder 50

wie wir damit zur Kenntniß der Bethei
Ugten bringen.

Ekbingerode, den 31. Juli 1893.
Die Syndici der Hütungsgemeinde.

Nächſten Sonntag den 6 ds. Mts.
Nachmittags 4 Uhr Verſammlung

Tagesordnung
4. Beſprechung und Beſchlußfaſſung

über die diesjährige Sedanfeier,
2 Einkaſſiren der Beiträge
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Zu unſerm am nächſten Sonntag,
Montag und Dienetag, den 6., 7. u 8
d. Mis. ſtattfindenden

Schützenfeſte

ich in meinem Zelte auf dem Feſtplatze
bei aufmerkſamſier Bedienung ſtets für

Elbingerode, den 4 Auzuſt 1893.

Vorläufige Anzeige.
Am Donnerstag den 17 d. M findet auf dem Bleichenkopfe hierſelbſt eine

Thier s G ad vverbunden mit Praämnirung der aus eſtellten Thiere
ſtatt. Bei letzterer können nur ſolche Thiere berückſichtigt werden, deren Eigen
thümer Mitglieder des hi ſigen Land wirthſchaftlichen Vereins ſind, oder deren Be
ſizer ſich verpflichten, durch Zahlung von 5 Mark die Mitgliedſchaft auf die
nächſten 4 Jahre zu erwerben Der Vorſtand.

S RA.Mittwoch den 9. d Aets., Nachmittags 2 Uhr,
findet im Auftrage des Herrn Konkursverwalters in der Förſter' ſchen Konkurs-
ſache wiederum ein

V S 9S großer Ausverkauf
verſchiedentlicher Putz- und anderer Artikel im Geſchäftelokale zu bedeutend ermä
ßigten Preiſen gegen ſofortige Bezahlung ſtatt. Kaufluſtige werden dazu eingeladen.

Elbin erode, den 4 Auhuſt 1893 H Kohleuſch.
Geſellen Krankenkaſſe.

Sämmtliche ſtimmberechtigte Mitglieder, ſowie die Herren Arbeitgeber
derſelben werden zur

2General Versam in
r Montag den 14. Auguſt d. Js, Abends 8 Uhr im Vereinslokale einge
aden

Tagesordnung
Einholung der regelmäßig fälligen Beiträge von den Arbeitgebern.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht Der Voſſtand.

Königs hof
Zu unſerm am 6, 7 und 8 Auguſt d. Js. ſtattfindenden

S Cchützenſestee“ o
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

enthält Biographien von Tonkünstlern, Erzählungen, Humoresken
belehrende Artikel, Theaterstücke, Spiele, Rätsel, Husikstücke kür
Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 150 vierteljahr)
Prohbe- Nummern gratis und franko durch jede Bueh- und Musikalien-
bandlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

Tedes Bande Ist eimzelm Käuf.
e Auswahl des Besten aus allen Litteraturenin trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung. Jedes Bändehen bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

W

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Sun-
mern sind durch jede Bnch-

ne

Ritter he
ſind morgen Sonntag, den 6 Auguſt zu
haben. Gaſt wirthſchaft von Carl Gropp,

Rübeland.

Hie obere Etage
meines Hauſes iſt zum 1. Oktober zu
vermiethen. Wwe. Anna Lange.

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes, ſehr fein
eingeführtes, beſtrenommirtes Nähmaſchinen
Geſchäft ſucht für Elbingerode und Um-
gegend einen paſſenden Vertreter

Anſäſſige Kaufleute oder ſonſtige Gewerbe
trebende, die ſich für dieſen Artikel intereſſi
ren, belieben ihre Offerten unter Aufgabe von
Ref. einzureichen unter Ho 28974 an
Haaſenſtein u. Vogler, AG, Hannover.

S e e
Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bett edern Lager
Harry U na in Altona bei Hanburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten M. u. 1M. 25Pf.-
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt

Fertige Ketten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
anſchläſig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.

Für Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17 jähriger ap
probirter Methode zur ſofertigen radi
kalen Beſeitiung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, r keine Be
rufsſtörung, unter Garantie.

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu
fügen, Man adreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſting bei Säckingen
Baden.“

e eBillig n. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,60
„Univerſal No. 72, 500 5,50
„Germania“ No 25. 5C0 2,50„Havanillos“ hochf., 500 850
klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nachn.
freo. Cigaſ retten hochfein von 60 2650 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.
R. Tresp, Braunsberg olV, Cig.gabrik.

Privatklinik Geiersbergerlaube mir ein geehrtes Publifum mit haudlung Kostentrei zu beziehen W e Nordhauſen a Harz
der Bitte ganz ergebenſt einzuladen, daß e lerlag es Blbl fort Instituts In Leipeig und wen e

Vorzügliche Lage, herrliche Parkanlagen,
Spezialbehandlung von Ma en, Darm und
Zuckerkrankheiten, Dr. Kolloſſer. Chi

e eſſen und Getränke Sorge tragen 0 ſt a ſt 3 rurgiſche nd n en en Dr. Koch.werde. chachtungs e Harn und Blaſenleiden, Naſen und KehlW velcbrnſen 3 e ſſent icher Gotlest enst, kopftrankheiten, Kreisphyſikus Dr. Räuber

Königehof Elbingerode. Hüttenorte. Näheres durch Proſpekte.
10. Sonntag n Trinitatis. R 5Städtiſche Sparkaſſe r Vorm. 9 l Uhr Predigt P. prim, Greve. Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde Burdenpläneg

geöffnet: Beckenkdllekte für die Miſſion unter Gbdecke. 3 aus waſſerdichtem Segelleinen liefert inDinstags und Freitags, von 9 12 Uhr. 3 Zerael. Königshof L König. 3 kür eſter Friſt den DMtr. fertig genth
3 Nachm. 1 Uhr Katechiſ. B. prim. Greve. Elend Predigt 3 v e b 259 Pf a

Schiedsamt: r e ſlattent? P soe Zettel De e Seel. Hermann Tettenbom Quedlinburg
e den h h. t h et z z z e Planen- u. See habtRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode. Hierzu 1 Beilage.
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